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Heimatlichter . ?.
Mag auch Finsternis das Erdreich decken , sih

'
st, ,

Dunkelheit die Völker hüllen ein : - ch
Horch, ein Klingen will das Herz dir wecken — st
„ Komm nach Hause . . . es will Weihnacht sein !" st
Gottes ew' ge Gnadenlichter prangen /
dir zu Häupten in der stillen Nacht.
Frohe Botschaft hält dein Herz umfangen
itttd die Liebe steht auf hoher Wacht.

' Marie Sauer , i
* ' s

Das Heimweh nach dein großen , unbekannten Vater¬
lande ist keine Torheit , kein Traumbild , sunst Wimen die
tiefsten und heiligsten Gefühle, urrftr ed

'aÄcs T >--cb?u,
iir dem sich gerade unser Wesen aen stäken aus '

i 'sricht ,
Narrheit ; und bloß das Aeußerl ' he , S ^wankende . . .
märe Wahrheit . Ties jetzt so vielen mst kannte Vater¬
land , was ist 's Anderes , als eben das große Reich ,
daS die Weihnacht uns auftut .

Ter Maler Ludwig Richter .

Wochenrundschau .
Ter Waffeustillstandsvertrag mit Rußland ist

«m 15 . Dezember 1917 in Brest-Litowsk unterzeichnet
worden . Tie kurze Spanne , die ztvischen . diesem wich-»

'
tigen Ereignis und dem Beginn der Waffenruhe liegt, !
beweist, daß die beiderseitige Verständigung keine gro¬
ßen Schwierigkeiten gemacht hat , so eigenartig und weit-

, greifend auch die Vertragsbestimmungen sind. Ter Ver-
- trag zeigt das Bestreben, alle Reibungsflächen zu besei¬

tigen . Beiderseits der Grenzlinie dürfen in gewisser
, Entfernung keine militärischen,Hebungen abgehalten wer-
' den , bei denen geschossen wird ? die beiderseitigen Trup¬

pen dürfen in begrenztem Rahmen untereinander in Ver¬
kehr treten ; , die Zivilgefangenen , besonders die aus Ost -
'neußen Verschleppten können jetzt auf Erlösung hoffen, -
me dienstuntauglichen Kriegsgefangenen , sollen ausge -

'
tauscht werden, — es ist also vorgesorgt , ah eine freund¬
liche. versöhnliche Stimmung geschaffen ^ werde, die den

i Weihnachten einer Blinden .
Von August Schräder . ?

Concordia , ein Tablett tragend^ erschien zwischen den
Spalieren der Zwergobstbäume - die an dem Wege stan¬
den, und näherte sich rasch der Laube . Sie war einfach.

- sonntäglich geschmückt. Ein rotes Kleid schloß eng die
runden , kräftigen Formen ihres Körpers ein . Ihr heil-

; blondes Haar bildete einen starken Flechtenkranz auf dein
. Haupte . Hochrote Wangen und kirschrote Lippen gaben
! ihrem interessanten Gesichtchen einen Ausdruck großer

Lebendigkeit. Alle ihre Bewegungen waren rasch und ent-
schieden. Für einen gewöhnlichen Landgeistlichen würde

j kioncordia eine passende Frau gewesen sein , zumal da
; sie als Mitgift ein kleines Vermögen und eine einträg -
, kiche Pfarre brachte ; aber wie wenig konnte sie Ar-
j aold genügen, der sein Ideal im Herzen trug ! Unwill -
/ türlich stellte er Vergleiche zwischen den beiden Mädchen
l »n und das Resultat derselben war das Bedauern , daß
s »er Engel aus der Kapelle nicht die Tochter des Pfarrers

*i.
i Ter alte Pfarrer beobachtete mit großem Jntercs -tz
' Ke beiden jungen Leute . Er verschanzte sich hinter eine,
( dichten Rauchwolke, um sein Lächeln zu verbergen . Ir
.wem Augenblicke, als Concordia dem Gaste die gefüllt
f Tasse bot , trafen sich Beider Blicke . Tas Not ihr »-,
- Wangen schien sich plötzlich dem ganzen Gesicht mitge-
. teilt zu haben , und i,hre Blicke senkten sich schnell wieder
- auf den mit einem weißen Tuche bedeckten Tisch. Tem
! armen Arnold entging diese urplötzliche Veränderung , die
, offenbar der Anblick seiner Person hervorgebracht , nicht,

and wenn er auch nicht so eitel war , seinem von Pocken-
' narben zerrissenen Gesichte auch nur die geringste An-

»iehnngskraft beizulegen, so glaubte er doch schließen zu
müssen , daß des Vaters Heiratsplan von der Tochter
genehmigt würde . !

„ Cordchen," sagte der Vater , sein Wohlgefallen über
Hefe Bemerkung verbergend, „ geh ' , und bitte die Mut¬

weiteren Verhandlungen nur förderlich sein kann . Auch I
der Wunsch, die kulturellen und wirtschaftlichen Veste- :
Hungen wieder anzuknüpfen , kommt den Bedürfnissen
beider Parteien entgegen . Rußland ist die europäische
Grenze zu Wasser und zu Lande versperrt . Durch die
Wiedereröffnung des Postverkehrs mit Deutschland und
^' en übrigen Mittelmächten erhält es den Anschluß am
Europa wieder und die Russen können durch Briese und
Zeitungen ans Deutschland sich über die Weltlage unter¬
richten, während sie bisher auf die gefärbten Nachrich¬
ten des Verbands angewiesen waren , die ihnen über
Schweden zugingen . Persien , das gegen seinen Willen
in den Kriegsbereich hineingezogen wurde , soll von Rus¬
sen und' Türken sofort geräumt werden , eine Bestim¬
mung , die über den Rah,neu einer Waffenstillstandsver -
einbarung bereits erheblich hmanstritt und die ganz den
Charakter einer Friedens Vertragsklausel trägt . So
ist ein hoffnungsreicher Anfang gemacht, aber man darf
sich nicht täuschen , daß der Friede nur zustande kommen
kann, wenn die Russen auch ferner den guten Willen zei¬
gen und — eine geordnete Regierungsgewalt in Rußland
bestehen bleibt . England und die übrigen Entente -Mächte
haben notgedrungen den Verkehr mit dem Rat der Volks¬
kommissäre ( Bolschewiki ) wieder ausgenommen , zugleich
aber Hetzen sie die „Republik Ukraine" und die Kosaken
Kaledins — dessen Gefangennahme sich nicht bestätigt
hat — , gegen die Petersburger Regierung auf und unter¬
stützen die Sammlung .eines monarchistischen Heeres durch
den Großfürsten Nikolai Nikolajewitsch im Kaukasus . Ter
Friede im Osten ist demnach noch nicht so sicher . Aber
auch wenn er zum guten Ende gelangt , wenn die eng¬
lische Blockade nach der einen " Seite gesprengt sein wird ,
bleibt uns noch viel zu tun . Rußland ist nur durch die
deutschen Siege zum Frieden bereit gemacht worden .
Wir müssen so lange aushalten und Weiterkampfe,,, bi ?
auch den Feinden im Westen die Einsicht dämmert , daß
ihr auf die Vernichtung Deutschlands abzielcnder An¬
griffskrieg un, alle seine Hoffnungen betrogen ist und
daß sie trotz Wilson kein besseres Schicksal haben wer¬
den, als es Rußland beschicken war .

Von wem ist das Friedensangebot vom Septem
1917 ausgegangen ? Tie Frage ist noch einmal aufge-
worfen worden , nachdem der spanische Botschafter

'
in

ter zu uns . Tann magst auch du wiederkommen, mein
Kind !"

Mit purpurrotem Gesichte flog das Mädchen davon,
ohne ein Wort zu entgegnen . Der

'
Pastor blies ein paar

so gewaltige Rauchwolken aus seiner Pfeife , daß die ganzeLaube davon angefüllt war . l
„Nun, " rief er seelenvergnügt . „ wer hat Recht? Sie

errötete bis an die Ohren , als sie den ihr bestimmten
Mann ansah . Tas ist ein gutes Zeichen ! Arnold , ich
zweifle nicht mehr , daß alles völlig geordnet ist , ehe du
deine Rückreise antrittst . Ja , ich kenne meine Concordia ,
sie ist em kluges, gutes Mädchen . Und wie wird sie dir
sie Wirtschaft zickammenhalten. wenn sie als Frau Pa¬
storin schalten und walten kann . Tie Bauern lieben
sie — es ist keine Kindtaufe und keine Hochzeit im Torfe ,
zu der sie nicht geladen wird .

Während der Vater seinem Neffen die Glückseligkeit
stirer Landpfarrerehe pries , war die Tochter zu der Mut -
:er in das Zimmer getreten .

„ Mütterchen, " sagte sie mit erkünstelter Traurigkeit ,
,es geht wahrhaftig nicht !"

„Was ?" fragte verwundert die Frau Pastorin , eine
ierzensgute alte Dame , die an Concordia mit jeinr nbcr-
sroßen "Zärtlichkeit hing , welche die Mütter den ; einzigen
üinde zu zollen Pflegen, vorzüglich, wenn dieses Kind
äne Tochter ist . „ Was geht denn nicht , liebes Cordchen ?"

„Taß ich den Vetter aus der Residenz heirate .
" .

„ Mißfällt er dir denn ?"
„ Er mag ein guter und gelehrter Mensch , ein aus -

üzeichneter Prediger und alles sein , was Vater an ihm
nit so großer Vorliebe rühmt — aber er ist doch ein
venig zu häßlich !"

„ Concordia ! " rief mahnend die Mutter .
„Ich weiß es , Mütterchen , der arme Vetter hat sich

ein Gesicht nicht gemacht , er ist unschuldig daran , und
ch beklage ihn , — aber kann ich dafür , daß mir dieses
Wiche, zerrissene Gesicht nicht gefallen will ? Als ich ihm
wrhm den Kaffee darben * -> ist: js er natürlich nahe, dz.

Berlin dieser Tage erklärt hatte , er habe von der Hcm-j
zen Sache gar nichts gewußt . Ter englische Minrstva
Balfour hat bekanntlich behauptet , eine hochgestellte Per4
Ärmlichkeit in Berlin habe durch eine neutrale Bcrmittlnn »
in London anfragen lassen. Die dunkle Geschichte schein̂
sich in ein echtes Stücklein der englischen Diplomatie auf--*,
zulösen. England hat für die Kciegszeit beim Vatikan /
eine politische Vertretung eingerichtet, andererseits hat sie-
sich Italien gegenüber vertraglich verpflichtet, den Papst §
von jeder Beteiligung an den etwaigen Friedensvorbe -j
reitungcn fernzuhalten . Es besteht Grund zu der An -st
nähme , daß jene - ,neutrale Seite ", von der Balfou »
sprach, der Papst gewesen ist , und daß er die Anregung ^
zu seiner Anfrage in Berlin von dem englischen Ge- i
sandten erhalten hat , die er für ernstgemeint hielt , wie^
er selbst in ehrlichem Willen alles tun zu müssen glaubt,z
was der Anbahnung des Friedens dient . Darum mußtej
auch die deutsche Regierung des Glaubens sein , daß er«
sich um eine ernsthafte Anfrage Englands handle . Taßs
sie trotzdem die Vorsicht gebrauchte, über ihre ZielT,
nur unmittelbar mit der englischen Regierung zu ver-- '

handeln , hat sie vor einem Hereinfall bewahrt und die!
Rechnung der feindlichen Drahtzieher über den Hau- ,
fen geworfen, die doch nur auf Schleichwegen Teutschlaird !
eine Waffe entwinden wollten , die um so schneidig «
wird , je deutlicher die Machenschaften der Enteiste zur
Vernichtung Deutschlands durch die enthüllten (Ncheim-
hcimverlräge klargelcgt werden . Ob die englische Diplo¬
matie nebenbei die Absicht verfolgte , im Sinne jener
Geheimvertrags mit Italien die edlen Beweggründe deS
Papstes in Mißkredit zu bringen , mag dahingestelltstem ;

'

sic versteht es ausgezeichnet, immer zugleich mehrere Este «
im Feuer zu halten , cs würde also ganz gut in ' ihr
System passen.

Tie VeröffenMchmrg der Geheimverträgk i«
Rußland dürfte nach Zeitungsmeldnngen eure inlerchsaiste
Ergänzung in Portugal erfahren . Tie sogenannte
Revolution in Lissabon und Oporto gegen den Präsi¬
denten Bernardino Machado und den Minister As so ist»
Costa war nichts anderes , als die Auflehnung gegen die
schmähliche Berschachcrnng des Landes um Judaslohn a«
England . Tie Schuldigen sind teils im Gefängnis , teil«
des Landes verwiesen . Aber damit will sich die neue

empfand ich einen Widerwillen , daß ich selbst in die größt «
Bestürzung geriet . Ter Vetter dauert mich, aber heiraten
kann ich ihn nicht.

"
„ Aber bedenke , es ist der Plan des Vaters — — "
„ Ter Vater wird mich nicht zwingen wollen , einen

Mann zu heiraten , den ich nicht leiden kann, " fuhr
Cordchen eifrig fort . „Lieber wist ich gar nicht heiraten ! "

„Ter arme Vetter !" seufzte die Mutier .
„ Liebes Mütterchen , was würde der Vetter sagen,

wenn er ein schönes Gesicht , und ich ein häßliches , ver¬
unstaltetes hätte , das ihm denselben -. Widerwillen ein-
ftvsste , den ist vor ihm empfinde ? Er würde für eine
solche Frau schönstens danken, und sich nach einer andern
nmsehen, die ihm gefiele . Bekenne offen : gefällt dir
der Vetter ?"

Tic Frau Pastorin befand ' ich zwischen zwei Feuern .
Ter Tochter konnte, nick dem Garten durste sie - nicht
Unrecht geben . Sic Hane ncb zwar noch nicht darüb« :
ausgesprochen, aber im ! -runde der Seele wünschte sie
der einzigen Tochter einen hübscheren Mann .

„ Mein Gott, " flüsterte sie, „was soll denn nun
geschehen ? "

Concordia trat zu ihr au das Neuster und flüsterte :
„Tas will ich dir '' zu . : . Ich weist zwar , daß der

Vater die Bereiielung sei : : , e Plans ungern sieht , aber
. daraus , daß er das Zustandekommen der . Heirat von
meinem Gefallen an R>>. Ve 'uer abhängig gemacht hat ,
läßt sich schließen, daß er ' ' : - sturm Nachteile nicht hart¬
näckig darauf beharren wu . u sto lange der Vetter hier
ist , darf er ineine Mstuung niest erführen , aber auch
dem Vater muß sie vest - i wi - a u bleiben, damit er dem
Vetter keine Eröfinnnaeu m ? .st . der nur dann das ihm
zugedachte Glück erfahren ch ! : . w . n. n ich einwillig ? . Spä¬
ter bereiten wir den Vater nach nuo 'nach vor, und Arnold
hat von dem ganzen stände , uums erfahren .

"
Ter Mutter leuchtete zwar der Plan Concordia ' ein ,

aber sic konnte sich der Ben : ",l :r : - a nickst enthalten :
„ Es ist traust ? . M ' r -d - ' st um lt Jb lest



Regierung nicht begnügen . Um ihr Vorgehen vor aller
Welt zu rechtfertigen und die Gewissenlosigkeit der eng¬
lischen Kreatuten aufzndecken , hat sie beschlossen, alle
Meheimverträge , die von Costa, Machado und den übri¬
gen Machthabern früher mit den Entente -Mächten ab¬
geschlossen worden sind, zu veröffentlichen und zu zei-
geu, daß das Hineinsichen Portugals in den Krieg aus¬
schließlich ein Gewaltakt einer Gruppe von Politikern war ,
die in englischem Solde standen . Das englische Gold ver¬
mag viel , aber auch seiner Macht sind Grenzen gesteckt . Die
Ereignisse in Rußland haben ja verschiedene Ursachen,
aber gewiß lassen sie sich auch in gewissem Sinne unter
dem Gesichtswinkel einer Reaktion gegen die Despotie
des englischen Goldes betrachten ; in Rumänien , Ser¬
bien und bald vielleicht in Griechenland, das seine Mobil¬
machung wieder verschoben hat , und — in Italien sind
solche Anzeichen der Reaktion zu svüren , Portugal hat
sich offen dagegen aufgelehnt . Die Entente will nun gute
Miene zum bösen Spiel machen und die englische Diplo¬
matie arbeitet in Lissabon mit Hochdruck, um wenigstens
Re Bekanntgabe der Geheimverträge zu unterdrücken.
Tie Lage in Portugal zeigt in Absicht aus die Entente
eine große Aehnlichkeit mit den Verhältnissen in RuK-

In Italic » sind in der abgelaufemm Woche merk¬

würdige Dinge vor sich gegangen . Tie geringschätzige
Behandlung aus der Pariser Konferenz, besonders durckx
Amerika , hat die italienische Eitelkeit schwer verletzt. Das

soll der Abschluß sein voir dem heuchlerischen Liebes-
werben und den vielen Versprechungen der Entente im

J ^ hre 1914 ? Und doch, was kann man dagegen aus -

richten ? General Tiaz kann das Unmögliche so wenig
möglich machen wie Cadorna und Italien ist der Hilfe
8er Entente -Freunde bedürftiger als je . So hat sich in
Sen weitesten Kreisen eine Entmutigung eingestellt, da¬
mit einer steigenden Verbitterung gegen die Kriegshetzer
vom (Schlage eines Sonnino verbunden ist . Manchem
Italiener dämmert heute die Frage : was könnte Italien
jetzt sein, wenn es auf die Warnungen Giolutis gehört
hätte ; wenn es statt sich mit dem Fluche des Verrats

z« beladen, auf die Seite seiner alten Bundesgenos¬
sen sich gestellt hätte ? Die Gelegenheit ist in frevler
Weise verscherzt , Macht und Ehre sind verspielt . Die
fortschreitende Ernüchterung nach dem jäh zerstörten
wriegs -- und Eroberungstaumel wird dem Friedensbe¬
dürfnis im Lande Vorschub leisten, aber das zerschnit¬
tene Tafeltuch läßt sich in der früheren Schönheit nicht
wieüerherstellen ; eine Naht und Narbe wird von nun
«n immer bleiben . Das dankt Italien neben seinem
Wankelmut den Verführungskünsten Englands .

Die Rede Lloyd Georges , die unverschämteste,
di« der zügellose Demagoge bisher gehalten hat , ist vom
Reichskanzler mit der Üeberlegenheit, die gute Erziehung
»nd ein reines Gewissen verleihen, gebührend abgefertigt
worden . Bei der Gelegenheit ist in der deutschen Presse
wieder das Verlangen gestellt worden , daß auf jede der¬
artige Kundgebung im feindlichen Ausland sofort von
amtlicher deutscher Stelle eine Erwiderung erfolge . Gewiß
Nßt sich manches dafür sagen, aber es steheip auch ge¬
wichtige Bedenken dagegen . Tie Zahl der feindlichen
Maaten ist groß ; in den meisten von ihnen gilt eine
ivohlgesetzte Rede oft mehr als eine Tat , ihre Politik
wird mit Reden gemacht und darin bringen sie es zu
Großer Kunstfertigkeit ; die Redegabe gehört bei ihnen
Al . den angeborenen Volkseigentümlichkeiten . Das sind
vor allem die romanischen und romanisierten Völker, die
wir fast restlos in den Reihen unserer Feinde sehen .
Uudere , wie die Engländer und Amerikaner , sind zwar
«m Durchschnitt zum Reden zu faul , aber sie hören Reden

Hern, wie man gern eine gefällige Musi ! hört . Wer
RH drum bei ihnen im Reden wohl übt , der bringt es
ASvühnlich zu etwas , und aus diesem Grunde gibt es
Nei ihnen so viele geschickte Redner . Man kann sagen ',
«ser in Amerika und England politische Karriere gemacht
Lü , ist ein geschickter Redner . — In Deutschland ist es,
Mott sei Tank , noch nicht so weit . — Sollen nun unsere
verhältnismäßig wenigen Staatsmänner jedesmal auf die
jtzMchx steigen, so oft einer der zahllosen seindlichen

„Mein Gott, " rief Concordia , „was hindert ihn, der
Nachfolger des Vaters zu werden ? Muß denn gerade
mein Mann hier Prediger sein.

"

„ Und du ?"

„Ich werde schon einen Mann finden !" sagte das

junge Mädchen, indem es sich zu einer am Fenster stehen¬
den Rose neigte, um die flammende Röte des Gesichts zu
verbergen . „Oder glaubst du , Mutter , daß es dazu der
Pfarre bedarf ?"

„Nein , nein ! "

„ Man weiß," dachte die Mutier , „daß Concordia ,
unser einziges Kind , nicht ohne Mitgift aus dem Hause
acht — ein munteres, hübsches Mädchen und wohl erzogen
fft sie auch — ich west -, daß sie schon gewählt hat .

Mn Theologe ist cs ans keinen Fall , denn sonst würde

sie ihm die Pfarre cruji-elpahren — nun, es braucht ja
« W nicht gerade ein Be isia c zu sein .

"

.ZK habe däe M . ' a -si meiner Seite, " dachte

Apneordia, >,nun darf ich hoffen, ven Mann zu heiraten ;
Wr ich liebe . Arnold soll die Pfarre bekommen, ehe:
bekomme ich meinen Karl , denn der Vater muß bei nm
y-ohnen, das ist nötig und abgemacht. Ist der Vater in
Hw Arche aufgeklärt , so soll Karl um meine Hand bei
ihm anhalten . Hu, was wird der gute Vater für Augen
« achen !"

Tie Ankunft eines Bauern , der den Seelsorger zu
« nein Sterbenden aus das benachbarte Filialdors rief,
kmke die Aufmerksamkeit der Bewohner des Pfarrhauses
vo« der Familienangelegenheit ab . Pastor Braun rüstete
sich zur Erfüllung seiner Amtspflicht , und bald fuhr er
i« Wagen davon . Arnold ging, um einen Spaziergang
durch das Tal zu machen und später dem Onkel ent-

gegeuzugeheu. Gedankenvoll hat er das Tors durchschrit¬
ten, und nur mechanisch hatte er auf die Grüße der Länd¬

le gedankt, die in festlicher Ruhe vor ihren Häusern
laßen . Ehe er sich dessen versah, befänd er sich an dem
Gitter des Parks . Erschreckt blieb er stehen .

. . Las habe ich nicht gewollt !" jlüsterts .er vo.r si.ch

Matadore seinem Redebbdürfms wieder Lust gemacht hat ? !
Wenn die feindlichen Staatsmänner usw. zu ihrer Freude !

^bemerken würden , daß wir ihre Herausforderungen zu de»- - >
'-Redeturnieren annehmen , so würde sich die Zahl ihrer
Reden bald vervielfachen und wir würden von der Ueber-
macht erdrückt. Das Vielreden ist keine deutsche Eigen¬
schaft . Außerdem, unsere Staatsmänner könnten

'
mit

Engelszungen reden , sie würden da nicht überzeugen , wo
man im Voraus gegen uns eingenommen ist . Daß aber
im Deutschen Reich füllst , wie gesagt wird , durch die
feindlichen Reden Verwirrung angerichtet wird,,wenn sie,
Mntlich unwidersprochen bleiben, kann nur daher kommen,
Paß man von den feindlichen Reden bei uns viel zu viel
Aufhebens macht. In England , Frankreich oder Amerika
wird auch die beste Kanzlerrede wenig Eindruck machen .
Darum : Nicht jede feindliche Rede für ein Ereignis hal¬
ten ; kommt einmal eine, die neue Gedanken enthält oder
aus einem besonderen Grunde erwähnenswert ist, wie
die letzte Schmührede Lloyd Georges , dann eine Ant¬
wort , aber . eine deutsche und deutliche . Die deutschen
Gegenreden können dadurch nur an Bedeutung und Gewicht
gewinnen . Eine wirksame Antwort auf die feindlichen

'

.Ncdeangriffe ist daneben die Veröffentlichung der Ge-
Peimverträge , die wirksamste aber ist und bleibt die Tat .
Darum ist Hindenburg der beste „ Redner " .

Der Weltkrise .
- WTB . Großes Hauptquartier , 21 . Dez . (Amtlich.)

. B Westlicher Kriegsschauplatz :
scHeeresgruppe Kronprinz RrrWreW :
M -siJn Flandern blieb bei dichtem Nebel die Ar¬
tillerietätigkeit meist gering . ^

Nördlich der Mvatze Dpern — Mentn trat an
Nachmittag crKcLlWe Fenersteigerung ein. In erso !g
reichen Erknndungsgesechten südlich Hollebeke wurde ein
Anzahl Engländer gefangen .

Heeresgruppe Herzog MHrecht :
Bei Mitz a H südlich von Wtkirch sielen bei gclunge

nem .Vorstoß in die französischen Linien 31 Gefangen
in unsere Hand . 77 -77 .;

Oestlicher Kriegsschauplatz : M M
.

'
Nichts Neues . ^ si siWsk --

Mazedonische Front . ^ si
Keine größeren Kampfhandlungen . ) >ff ; ff

Italienischer Kriegsschauplatz
Siebenmal stürmten italienische Kräfte gegen dir

von den österreichisch-ungarischen Truppen in den letz¬
ten Tagen erkämpften Höhen westlich von: Mont e A s 0 -
lone , dreimal gegen den Monte Pertica . Alle
Angriffe scheiterteten unter schweren Ver¬
lusten .

Gleichen Mißerfolg hatte ein feindlicher Angriff
amM 0 nte S 0 lar 0 l 0 . Lebhaftes Feuer hielt während
der Nacht und am frühen Morgen in den Kampfab¬
schnitten an .

Der Erste Generalquartiermeister : Lndendorff .
.*

Tie feindlichen Berichte wissen von allerlei kleineren
Gefechten an der Westfront zu melden, die gegen vor¬
stoßende deutsche Erknndungsabteilungen zu bestehen
waren . Namentlich in der Gegend von PPern , nördlich

! und südlich des Kanals , scheint fleißig erkundet worden
zu sein, tvas den Engländern Gelegenheit zu einer Reihe
von kleinen Siegen gab ; die deutschen Patrouillen , die
wohl ohne Durchbruchsabsichten kamen, mußten ausnahms¬
los wieder nmkehren, vermutlich nachdem sie ihr Visavis
kennen gelernt hatten . Das nebelgraue Wetter war den

Deutschen Annäherungsversuchen recht günstig, während'
Generalissimus Haig unfreiwillig zur Schonung seiner
Granatenvorräte gezwungen war , denn sie ziellos ins
Blaue , will sagen ins Grane hinein in Massen zu ver-

hch .
"

„Ich darf , sch will '
sie nicht Wiedersehen , um so

leichter zerstöre ich den ersten Eindruck. Wäre es nicht
töricht, eine Neigung zu hegen, die offenbar zu keinem
Resultate führt ? Wie kann ich, ein armer Kandidat ,
mit einem durch Krankheit entstellten Gesichte , daran
denken , selbst nur die Aufmerksamkeit dieser reizend schö¬
nen Dame zu erregen ?" -

Arnold schlug einen Fußweg in das Tal ein, und
das verhängnisvolle Schloß verschwand hinter den Bäu¬
men des Parks . Wie ein Träumender erreichte er einen
Steg , der über den Bach führte . .Hohe Ulmen beschatteten
das Bett des Wassers, das ihn an Vorsicht mahnte . .

Schon
hatte er den Fuß ans das Brett gesetzt , als er jenseits
zwei Damen erblickte, die im Begriffe standen, den¬
selben Pfad zu überschreiten. Wer beschreibt seine Be¬
stürzung, als er die Bewohnerinnen des Schlosses er¬
kannte ! Rasch trat er zurück, und zog ehrerbietig den
Hut .

„Deine Hand , Cäcikie !" sagte die Mutter , als sie sah,
daß der Fremde Platz machte.

„ Ist das der Steg wieder, den wir vorhin über¬
schritten?" fragte Cäciliens Engelsstimme .

„Za , mein Kind ! Vorsicht, er schwankt !"'

Ter verwirrte Arnold , der seiner Stimme kann
mächtig am Ufer stand, hielt cs für Aengstlichkeit , daß di,
Tochter sich von der Mutter führen ließ . Langsam kamen
die Damen heran , und ihm blieb Zeit , sein Ideal in
der Nähe zu betrachten . Cäcilie trug heute ein blaues
Florkleid mit weißen Spitzen . Wie reizend stand dies,
Farbe dem wunderbar geformten Körper ! Aber noch tau¬
sendmal reizender erschien ihm das zarte , matt gerötet,
Gesicht unter dem großen weißen Strohhute mit dem
Kranze himmelblauer Kornblumen ! Die Blicke auf dev
schwankenden Steg gerichtet, ging sie langsam an ihm vor¬
über . Wie eine Bildsäule stand er La ; er vergaß
-zu grüßen, und als er wieder zur Besinnung kam , sah
er Mutter und Tochter Arm in Arm hinter einem Wiesen»
buickie verschwinden. Um seinen Vorsatz war es geschehen.

feuern , ist der den » vermnrgen « nano oer 'smistcraums -
frage nicht ratsam . Es har den Anschein , als ob an de ,
flandrischen Front die Winterruhe noch nicht in vollem
Umfang Platz gegriffen hätte . — Bei Mitzach im Sundgal !
kührten unsere Feldgrauen einen Vorstoß gegen die Fra ^>.
zosen aus , bei dem ein feindlicher Graben ausgeräumt
worden zu sein scheint . 31 Gefangene wurden eingsliefert .
— Die Italiener fahren nach ihren Berichten fort , rück¬
wärts zip siegen. Nicht weniger als sieben starke Ge¬
genangriffe in deni Gebiet des Grappamassivs sind unter
schweren feindlichen Verlusten zusammengebrochen : die
österreichisch -nngarischen Truppen haben ihrx eroberten
Höhenstellnngcn restlos behauptet . Am Piaveslnß fanden
Erknndnttgsscharmützel statt . Tie Geschützkämpfe längs
ses Stromes haben an Stärke nicht nachgelassen . Der
feindlichen Artillerie , wahrscheinlich ist es wieder vor
allen , die englische , scheint viel daran zu liegen , die östlichen
Städte und Dörfer , soweit sie erreichbar sind, zu ver¬
nichten . Darin wird sie von den seindlichen Fliegern
nach Kräften unterstützt .

Der „Franks . Ztg .
" wird geschrieben :

Bei den letzten Kämpfen auf dem Cot della Bereit «
östlich der Brenta wurde ein in italienische Uniform ge¬
kleideter Russe gefangen, der bei seiner Vernehmung
aussagte , er hätte dem in Frankreich kämpfenden russi¬
schen Expeditionskorps angehört , das nach Ausbruch der
russischen Revolution die weitere Teilnahme an den
Kämpfen verweigerte . Die Franzosen versuchten zunächst
mit strengen Mittel . , , sich Gehorsam zu verschaffen , nutz
gingen sogar so weit, an einem Tag etwa tausend russi ' che
Soldaten durch Maschineng wehrseuer hinzuri .lt , n . Sie
sahen schließlich ein , daß von derart behandelten Bundes¬
genossen eine aktive Mitarbeit nicht mehr zu erwarten sei ,
und zogen das Expeditionskorps in die Etappe zurück .
Statt der neuerdings von Trotzki geforderten Heimsendnng
wurden die Russen nach dein italienischen Zusammenbruch
an die Südwestsront transportiert , wo sie in italienische
Uniformen eingek stoet unter dem Kommando ihrer eigenen
Offiziere Dienst in den Munitionskolonnen tun . Die Tat¬
sache , daß nach abgeschlossenem Waffenstillstand Russe,!
rn dieser einzigen Fxontftelle immer noch , freilich unter
"
trengstem Zwang , als Kämpfer stehen , wurde drr russi¬
schen Regierung bekanntgegeben. ^ , , ,

„ ^ _ s vom Tage.
' Die Frit -densverhrmdlimgett .

Berlin , 20 . Dez . ( Amtlich . ) Der Reichskanz¬
ler empfing heute nachmittag Vertreter sämtlicher Par¬
teien zu einer vertraulichen Aussprache, über die durch
>en Beginn der Friedensverhandlungen mit Rußland
geschaffene politische Lage . Der Reichskanzler teilte mit ,
» aß der Kaiser ihm das Mandat zum Ab -
chlnß der Friedensverhandlungen erteilt
ind daß er den Staatssekretär von Kühl mann als
Interhändler bestellt habe . Ter Staatssekretär des AnS -
vartigen gab einen Ueberblick über den geplanten Gan¬
ser zukünftigen Verhandlungen und legte die Gesichts¬
punkte dar , von denen die Regierung sich dabei leiten
pssen wird . Nach eingehender Aussprache wurde die Zn -
timmnng aller anwesenden Abgeordneten zu den in den
Ausführungen des Staatssekretärs dargelegten allgcm i-
ren Richtlinien festgestellt. Man einigte sich ferner dahin ,
>aß die nächste Sitzung des Hauptansschusses des Reichs-
uges am 3 . Januar stattfinden soll.

Berlin , 21 . Dez . Die „Nordd. Mg . Ztg .
" schreibt :

Lie Meldung , daß Staatsminister Dr . Delbrü ck an den
^riedensverh -Uldlungen in , Brest - Litowsk tei nehmen
oerde, beruht aus Irrtum .

'
Berlin , 21 . Dez . polnische Ministerpräsident

wird mit dem StaatsseR -när von Kühlmann g»-
legentlich dessen Reise nach Brest-Litows ? eine Bespre¬
chung haben wegen des polnischen Wunsches, zu de»
Friedensverhandlungen einen Vertreter zu entsenden. Am
Samstag wird der Ministerpräsident sodann in Beglei¬
tung des Chefs des politischen Amtes , Graf RostworoioS-
n , einer Einladung des Reichskanzlers zufolge in Berlin
eintrefscn . _ _ _ _ _ _ _ ^
Sr lehnte sich aus aas Geländer deS Siegs uiw starrte
in die murmelnden Wellen hinab . Tausend Gedanken
wirchkrcuzteil seinen Kopf, der wie im Fieber brannte ,
cro mußte er lange zugebracht haben, denn plötzlich redete

die Stimme des Onkels an , der zu Fuß von dem
-Sachbardorfe zurückkehrte .

'
s

„ Ich erwartete Sie !" sagte er verwirrt . ? - .
Ter Pfarrer sah ihn lächelnd an . s
„ Woran dachtest du , Arnold ?" fragte er.
„ An meine Zukunft , an mein Schicksal , an die Schick¬

iste der Menschen überhaupt , die von dem blinden Glücke
nicht begünstigt sind .

"
„ Und was fehlt dir, Arnold ? Ist deine Zukunft

nicht gesichert?"
„ Es gibt Tinge , mein bester Onkel , über die weder

Reichtum, fester Wille , Herzensgüte , noch sonst eine
menschliche Macht verfügen kann .

"
„ Zweifelst du an einer Geaenneigung Concordias ?"
Arnold konnte sich eines Lächelns nicht erwehren .
„ Ueberlassen wir es der Zeit, " sagte er, um den

guten Pastor nicht zu kränken. „Das Glück der Tochter
meines Wohltäters darf nicht von Entschlüssen abhängig
gemacht werden, die der Augenblick geboren hat .

"

„ Er hat Recht, " dachte der Greis . „Aber mein Kind
wird ihn schon lieben und achten , wenn sie ihn kennen
gelernt hat .

"

^ Arnold Vließ blieb noch zwei Tage . Weder von dem
Schlosse noch von der Heiratsangelegenheit war noch¬
mals die Rede.

Am Morgen des dritten Tages trat Arnold in das
Zimmer des Pfarrers .

„ In einer Stunde reise ich, " sagte er . !
„Und was ist das Resultat deines Besuchs?"

„Concordia hat mir einen Brief versprochen.
" >

„ Und du ?" ' "

„Ich werde nicht verfehlen, die Antwort zu senden.
"

„So reise mit Gott , Arnold , und ' ' ergiß nicht, daß
dein Onkel auf dich zählt ! Aber auch du magst aus



Berlin , 34 . Letz . Vw „ 4tätÄnA '-ZeitMitz' "' nieidel
anS dem Haag : Die russisch«: Delegation , die zu den
Verhandlungen in Brest-Litmvsk entsandt wird , besteh!
«us Pros . Pokrowsky , Admiral Iwanow , dem
Bankier Obelen sky «nd dem Diplomaten Dobro -
wolsky .

Ludendorffs Bitte an die Presse .
Köln , 30 . Dez . Bei einem Besuch von Vertretern

der Zentrumspresse , vier Verlegern und vier Redak¬
teuren , aus dem Borstand des Augustinusvereins im
Großen Hauptquartier hat Generalouartiermeister von
Ludendorff nach der „ Köln . Volksztg .

" folgende Bitte
an die Presse ausgesprochen : Reden wir nicht soviel
vom Hrieden ! Nur der Sieg führt zu ihm . So
war es . im Osten, so wird es überall sein. Sieg und
Frieden kommen gewiß. Sie kommen umso eher, je einiger
wir inr Innern sind und je stärker wir ertragen , was
nun einmal ertragen werden muß . Militärisch kann uns
niemand den Sieg streitig machen, wenn wir auch noch vor
großen und schweren Ausgaben stehm ; mit Gottes Hilfe
werden wir sie lösen . — In der Unterhaltung mit
dem Generalseidmarschall von Hindenburg erklang immer
wieder die feste Zuversicht des großen Führers , daß wir
nach den bisherigen Siegen auch noch weiter siegen werden.
Ungebrochen soll der Mut der Heimat sein, die hinter

s steht, dann ist der Sieg mit uns . Ter Generalfeld¬
marschall schloß : Grüßen Sie die liebe deutsche Heimat
von mir und sagen Sie ihr , sie solle unbesorgt sein .
Wir siegen mit Gott.
DaS Ze rgniszwangSversahren gegen Rcväkteurc

Karlsruhe , 21 . Dez . Die badische Zweite Ka : >.
mer beschäftigte sich mit einer Interpellation über das
Zeugniszwangsverfahren , das gegen einen badischen Re¬
dakteur verhängt worden war . Redner aller Parteien ver¬
urteilten aufs schärfste die Zengniszwangshaft gegen Re
dakteure und forderten von der Regierung , sie möge die
Beseitigung der Zeugniszwangshaft bewilligen . Mi¬
nisterialdirektor Tr . Dnssner betonte , daß auch die ba¬
dische Justizverwaltung von der Resormbcdürstigleit des
Zeugniszwangsverfahrens überzeugt sei . Sie habe des¬
halb die Staatsanwaltschaften schon seit Jahren angewie¬
sen, bei der Stellung von Anträgen aus Zeugniszwangs -
haft Zurückhaltung zu üben und stets vorcher die Geneh¬
migung der Oberstaatsanwaltschaft einzuholen . Da dies
im vorliegenden Falle nicht geschehen sei , habe das Justiz¬
ministerium dem mit der Angelegenheit betrauten Staats
« rwalt eine Rüge erteilt .

Wilhelm Triibuer ch.
Karlsruhe , 21 . Dez . Der Maler Professor Wil¬

helm Trübner ist hier an einer Herzlähmung gestorben.
Rückkehr der Zivilinternierten aus Rumänien .

Bukarest , 21 . Dez . Gestern ist in Bukarest der
erste Zug mit ungefähr 1000 Angehörigen der Mittel¬
mächte eingetroffm, die von der rumänischen Regierung
während des Krieges nach der Moldau verschleppt worden
waren . Weitere 'Rücktransporte folgen in zweitägigen
Abständen . Tie Zurückgekehrten werden vorerst in Sperr¬
lagern drei Wochen zurückgchalten, um die Verschlep¬
pung von Kraulheiten zu vermeiden .

Erweiterung des schweizerischen Bundesrats .
Bern , 20 . Dez . .

Der Ständerat nahm mit 23
gegen 15 Stimmen eine Verfassungsvorlage auf Erhö¬
hung der Zahl der Bundesräte von 9 ans 11 an . Tie
Vorlage muß jedoch vom Nationalrat dnrchberaten werden.

Paris , 21 . Tez . (Havas .) Die Kammer hat die
vorläufigen Kredite für das erste Vierteljahr 1918 be¬
willigt . Für den ordentlichen Haushalt belaufen sich
diese aus 2085 Millionen Franken . Tie am Vormittag
bewilligten provisorischen Kredite für die militärischen
und die außerordentlichen Verwaltungsausgaben belau¬
fen sich auf 9211 Millionen Franken .

London , 21 . Tez. Meuter . Unterhaus. ) Nachdem
Bonar Law beim Wiederzusammentritt des Hauses am
14 . Januar einen Gesetzentwurf betr . die Mannschafts¬
stärke angekündigt hatte, ergriff Lloyd George das
Wort . Zwei Umstände seien es, so führte er aus , die in
jüngster Zeit die Schwierigkeiten auf dem Nahrungsmittel¬
markte ernstlich gesteigert hätten , nämlich das Fehlschlagen
der Hoffnung , aus Dänemark und Holland Margarine und
Butter zu erhalten und die Tatsache , daß der Nahrungs¬
mittelmangel bei den Alliierten größer sei , als vorher
angenommen wurde, und England bedeutende Opfer aus
seinen eigenen Mitteln habe bringen müssen, um die
fehlenden Vorräte der Alliierten zu ergänzen . Er s-ä.
sicher, das englische Volk werde der Lage mit größereut
Mute gegenüberstehm, wenn es sich vergegenwärtige , daß
jede Entbehrung , die es zu ertragen habe , daraus zurück¬
zuführen sei, daß es sie mit den braven Alliierten teilen
müsse . Infolge der Bemühungen der Lebensmittelkon -
WvIleZei bereits eine , Besserung sichtbar. Das Nnstehen

N«iy
' LsbensmirreUt sec

" V> Mders an
garine , Butter und Käse zuzuschrciben. Dis K .ucheirle
wüßten , welcher Fehlbetrag vorhanden ntt uw - wann

in der Lage sei, die Schwierig : ,: Den zu nvcrwlnl .c-^

Solange dies aber nicht geschehen sei, sei -es ihre Pfi
'
cht,

die Verteilung gewissenhaft vorzunehmen . Wein , sie die
Warnungen nicht beachten , müsse die Regierung ' litt Ver¬
keilung der zum Leben notwendigen Tinge sewst in di -
!Hand nehmen.

Meine Augustschätzungen für den Tauchboot¬
krieg , erklärte Lloyd George , sind nicht voll ciu geraffen .
Tie Schiffsverluste sind um Hunderttausende von Tonnen
leichter gewesen , was der Verbesserung in den Methoden
der Marine zuzuschrciben ist . Der ge

'
.' vtte Schiffsbaujtantt

ist jetzt, im 4 . Jahre des Krieges , i r dem Millionen
Leute der Arbeit entzogen sind , über d >n Höchstmaß des
Jahres 1913 . (Beifall . ) Tie Zer

' '
. g deutscher Un¬

terseeboote ist während des ganzen I ihres stetig vor¬
wärts gegangen . Tie Admiralittit und der Schisfahrts¬
kontrolleur haben die bedrohl

'
chste Lage , der wir in

diesem Kriege gegenüber gestellt waren , zu meistern ge¬
wußt . Wir haben nur 6 Prozent unserer Einfuhr ver¬
loren , obwohl unsere Gesamttonnage - um etwa 20 Pro
zent heruntergcgangcn ist . Bezüglich der militari
schen Lage wäre es ganz töricht, zu behaupten , daß die
Hoffnungen , die wir zu Beginn des Jahres hatten , in Er¬
füllung gegangen seien und daß unser- Enttäuschung nur
dem russischen Zusammenbruch zuzuschreiben sei.

Me Ereignisse im Westen.
Der englische Tagesbericht .

WTB . London, 2t . Dez . Amtlicher Bericht von gestern
morgen : Ein vom Feind heute nacht südlich Lüvenih :
unternommenec Angriffsversuch nurde von Portugiesischen Trup¬
pen abgewiesen.

WTB . London , 21 . Dez . Amtlicher Bericht von gestern
abend : Mährend der Nacht wurde eine feindliche SN'ttf-
abteilung südöstlich von Guemappe durch unser Feuer ver¬
trieben . Andere feindliche Abteilungen griffen zwei unseier
Posten in der Nähe von Avion an. Zwei unserer Leute
werden vermißt . Als Ergebnis erfolgloser Angrifssverluch :
gestern abend in der Nähe von Passcheiidaele brachten wie
14 Gefangene und 4 Maschinengewehre ein . Die feindliche
Artillerie zeigte beträchtliche Tätigkeit in der Nähe des Waides
von Ploegsteert und des Polygönwaldes.

WttWi -u Wüp - Sj , was
'
vh'i'.c Zustimmung des i

D sei.
' '

. « ss p üuunsr lohte hiernach ihre Besprechung üb«
dis Einführung der 4 . Magenklasse fort . De
Mg . Göhrrng (natl .) erklärte , daß seine Parteifreund « ,
der Einführung der 4 . Wagenklasse zustimmen . Nachden
der Minister erklärt hatte , die 4 . Wagenklasse 8er Av (
Lsitcrzüge werde mit Sitzüänken ausgestattet , sprach siä ,
Abg . Strobel namens des Zentrums gegen die 4 . Klaff, f
aus . Würde sich im Hause eil- - Mehrheit dafür finden,
so stimme seine Fraktion für le württ . Ausstattung dei >
Wagen . Auch Äbg . Müll « r - Weinheim sprach gegen ',
die 4 . Wagentlasse . Abg . Neuhaus (Zentr . ) meinte, ,
man solle die 4 . Wagenklasse, wenn sie eingeführt werde-

'

aus betriebstechnischen Gründen nach preußischem Muster
ausbauen . Nachdem sich noch die Abg . Ban stbach !
(rechtsstehende Vereinigung ), Albiez (Zentr . ) , Belzer
(Zentr . ), Weiß (Zentr . ) , Odenwald ( Fortschr . Vp .)
und Fischer (rechtsstehende Vereinigung ) geäußert Habi¬
ten, stimmte die Kammer mit 42 gegen 22 Stimmen deL,
Einführung der 4 . Wagenklasse zu . Mit 47 gegen
Stimmen wurde beschlossen, die Wagen nach württ . A>h ,
ausMkauen .

' i

Württemberg .

Der Krieg , zur See .
Berlin , 20 . Tez . Im Bristol -Kanal, im Aermel -

kanal und in der Nordsee wurden 4 Tumpser , 1 Segler
und 3 englische Fischerfahrzeuge vernichtet.

Der mit Italien .

'
(--)

'Stuttgart , 21 . Tez . (Landtagseinberu¬
fung . ) Nach der „Schwab . Tagwacht " soll der Landtaz
voraussichtlich im März einbernsen werden.

'
(--) Stuttgart , 21 . Dez . (Spende . ) Dad Kriegs -

ministerium teilt mit : Tie Firma Erwin B ehr in
Wendlingen , OA . Eßlingen , hat dem Kriegsnnnisterinm
zur Verwendung für Ktiegswohlfahrtspslege den Be¬
trag von 20000 Mark gespendet. '

Zigarettensabrikant I . Pilnik hat für . die Heeres¬
gruppe des Herzogs Albrecht im Felde 110000 Ziga¬
retten und für das Rote Kreuz 65 000 - Zigaretten ge¬
spendet.

(-) Heilbronn , 20. Tez . (Verhaftet . ) Der
Vorstand des hiesigen Bauernvereins und ein bei ihm
bediensteter Packer sind durch einen Beamten des Kriegs -
wuchesamtes hier festgenommen und dem Gericht über¬
geben worden . Ter Polizeibericht bemerkt, daß es sich um
bedeutende Preisüberschreitnngen handle .

(-) Geislingen -St , 21 . Dez . (Schuhrepara¬
turwerkstätte . ) Der Hilfsausschuß hat eine städ¬
tische Schuhreparaturwerkstätte eingerichtet. Zur Besoh¬
lung , werden Holzsohlen und Mtmaterial Verwendung
finden . Außerdem ist die Anfertigung von Strohschuhen
in Aussicht genommen .

-
, - .

WTB . Rom, 21 . Dez . Amtlicher Bericht von gestern :
Zwischen Brenta und Piave griff der Feind nach längerer
rlrtillerierorbereimng während des gestrigen Nachmittags auf
der Front Tasfon —Lol del 1'Orqo an. Er wurde vollkommen
mit schweren Verlusten zurückzelchlaaen. Auf der Hochf'ä .

' c
von Asiago fanden häufige Artiltencbefchicßungcn statt und
Sie FeuertKtiakeit war kbha 'trr . An der allen Piave südlich
von Gradenigo hielt die örtliche Kamxßä. igkeit ziemlich heftig
an . Einige neue Versuche des Feindes, den Fluß zu über¬
schreiten , wurden vereitelt . Bei Corcclczzo griff der Feind
int starken Kräften den Brückenkopf an . Unsere tapferen ,
Marinesoldaten warfen Len Feind zurück und nahmen ihm s
) abci 35 Gefangene ab . j

Me Wirren in Rußland . !
Petersburg , 21 . Tez . Nach der Pet. Tel.-Ag. erhob

Trotzki bei dem französischen Botschafter Noulens Vor¬
stellungen wegen der Begünstigung der ukrainischen Rada
and Kaledins durch die französischen Offiziere der Mili -
lärabordnungc ! : . Noulens erklärte , die Offiziere hätten
den Befehl erhalten , sich nicht in innerpolitische Ange¬
legenheiten Rußlands einznmisch m und im Falle eines
bewaffneten Zusammenstoßes auf einfache Zurückhaltung
sich zu beschränken .

Gerichtssaal.
r '-WM -

Baden .
(-) Karlsruhe , 22 . Tez . Zweite Kammer . Kurze

Anfragen über di- Einführung der 4 . Wagenklasse,
Fliegerschäden. Tie - estrige Sitzung begann mit der
Beantwortung einige kurzen Anfragen . Abg . Geck
(unabh . Soz . ) wünsch : - Auskunft über die Löhne , die von
der Textilindustrie im Wiesental gezahlt werden . Mini¬
ster Frhr . v . Bo dm an erwiderte , daß nach einer Er¬
klärung des Verbandes der Textilindustrie die Löhne in
der mit dem Schlichtungsausschuß vereinbarten Höhe be¬
zahlt werden ; zu einem Eingreifen der Regierung liege
kein Grund vor . — Sodann stellten die Mg . Bitte *-
u«d Wuttemond (Ztr . ) die Frage , ob, wie in Preußen, '

in Baden den Beamten auf Weihnachten eine einmalige
Zulage gewahrt werde. Finanzminister Tr . Reinboldt

iitgliedsbetträge , dir er in leicki
scllscl-aft ve praßte . Weitere 1iX0 Md . erschwindelt: er von
den Litern seiner damaligen Brüllt. Eine neue Braut betrog
er um 250 Mk . , eine dritte , ein KücheumadHen, uberueß
ihm ihr Bargeld in Höh - v . ,r 110 Mk . Einen hiesigen Kauf-
mann wußte er zur Abgabe eines Darlehens von 10V0 Mk .
zu bewegen . Schöilhorn , der wegen anderer Betrügereien
9 Monate Gefängnis verbüßt , wurüe zu einer Gyämistraft
von 2 Jahren 6 Monaten verurteilt . , W

Mutmaßliches Wetter .
Die Herrschaft des Hochdrucks is : noch nicht erlo-

schen. Am Scwntag und Montag steht trockenes Frost -
Wetter bevor .

' .

Gvarrs . (HoLressieujr . Sonntag , 23 . Dez -, 4 . Advent. !
Vorm . Uhr Predigt : Stadtp ' arrek Rösler Beichte zum
Abendmahl a„l Weihnachtsfest . Nachmittags Mhr Christen¬
lehre mit den Söhnen : Stadtpsarrer Nö -tter . 2 Uhr Kinder- ,
gütteSdienst . Abends 5 Uhr Weihnachtsfeier der freiwilligen
SonnlarLschnlc . Opfer für die Zwecke der Conntagüschule.
Dienstag , 25 , Dez. Christfest . Vorm .

'
st - IOUHr Predigt : !

Stadtxfmrer Nösler . Abendmahl. Abends 5 Uhr Lilnrg .
Gottesdienst : Stadtinkar Nemppis. Stephansfeiertag , 26.
Dez . Vorm. V^ IO Uhr Predigt : Skadtvikar Remvvis.

Kath . Gottesdienst . Sonntag ,
9V< 1 i ( : Predigt dann Amt Uh
Anvachr . Dienstag , den 85 . Dez .

Uhr Chrisimesse , 9 'Z Uhr Predigt und Amt .
Andacht . Mittwoch, den 26 . Dez . Stevhanstag . 9 Hst Uhr
Amt. 2 Uhr Andacht , an de» übrigen Tagen ' 48 Uhr hl. ^
Messe . Krientzbittstunde : Freitag abend 6 '

,st Uhr . Benin ' :
Montag md Samstag von 4 Uhr an . Kominunien Sonn¬
tag früh 6 '/ . . Uhr. Dien ? tag bei der ! l . Christnnsse, an
den übrig- n Tagen bei der hl . Messe .

Druck 'Verlag der B . Hofmann' schcn Buchdruckerci
Wittn .d . Verantwortlich: E . Reinhardt daselbst .

kW

Nsrgelpflege-Garmtrrren,
Haar - ««d Kleiderbürste«,
auch Ebenholz und weiß Celluloid,

Nagelbürste »,
Nagelpflege - J «str« mer? Le ,

Kammwaren ,
kelluloid und echt Schildplatt ,

Mundwasser,
Parfüme ,

H ^ sV -ttrager ,
Schirm ?,

auch Kinder schirme,
Borg - « . Tpazierfröcke ,

^ ' rMoöflafchett ,
Wck e!ga ttr Ma szh cK ,

» ,
NodelschiiLrerr,

.Photo - Apparate
uud Bedarfsartikel ,

elekt. Tttsche^ larerrteN',
B -' z - rrrieN ,

Nächsten Komttag den 23 . ds . bis abends V Uhr Hköifnrt .

ver

und Sohn,
iissiz -Arlstr. öt « . ? l.

: .̂ LM»ASWSb»« LLS



1

öl , Mll > kirnst Zelnvab ,
kimma äclnvab ,

§ eb . k̂uääies .

Vermäklte .

WiI 6 ba 6 . Weihnachten 1917 .

Wir machen hiermit bekannt, daß wir , gleich
wie die meisten deutschen Banken, der Kohlen¬
ersparnis halber unsere Geschäftsräume nm

Montag , den 24 . Dsz .
geschlossen

halten .
SW » . Mm MkWslWst

8ili«le WVdS.
(vorm . Vereinsbank Wildbad)

e . G . m . u . H .

Wildbad, den 22 . Dezember 1917 .

Dc ? nKs0lHUNH .
Für die vielen Beweise

"
herzlicher Liebe und

Teilnahme, welche wir während der langen
Krankhctt und nach dem Hinscheide » meiner
lieben Frau, unserer guten Mutter, Schwester,
Schwägerin und Tante

ÜM km ÜWchMK Lz !«
Rosine Zröhlich ,

Ztalt Karlen .
^ls Verlobte empkebilen sied :

Anna Nägele
Hermann ssiselier

i . veürtt. LclicvLr ^valdZestüIerlieim . OeZründet 1908.
LekLnnte erstkl . Dnterricüts - und Drrieliun ^snnstnlt .

kianäels-
^ bteiluncs :

Weihnachten 1917
Lsslingen

Ottilien8tr . 31
bVilclbaä

Keal -^ dteüunc ; :
Oklass. Realschule

mit Vorbereitung
r . DinjäNriZen-prütuiiZ .
-tusge^ .prükungssrkolge

Krie^sinvsliden Preisermäßigung .
Oute Verpflegung nuck vvalirend des Krieges .

Oesunde IIükenlLge .
Prospekts und Auskunft dureli die Direktoren

Omcm-UI tiandelskurse.
prnkt . Debungskontor.

von allen Seiten erfahren dursten , für die auf¬
opfernde Pflege seitens der Schwestern u . Privat¬
personen , für die Blumenspenden, für die zahl¬
reiche Begleitung zu ihrer letzten Ruhestätte , für
den erhebenden Gesang der Herren Lehrern,
für die trostreichen Worte deS Herrn Geistlichen ,
sowie den Herren Trägern sagt Herz ! . Dank

dev trauernde Gatte :
ErAst Fröhlich ,
mit seinen 2 Kindern .

2iige > und kusclier.
dleu -^uknLtune 9 . Isnuar 1918.

U . Mllllchkli-
WteEmiMMlld

nachm . Uhr findetW Am Sonntag , den 23 . De ?,
im Gasth . zur alten Kinde

KsnevQs -Wsv slirnrn lnng
statt, wozu die Mitglieder eingeladen sind .

Der Vorstand : Karl Nometsch.
Bestellungen aus Meichfnttrvmehl wollen bis Sonn

tag gemacht werden.

AkLl»iM 'axi 8
ZIvnwi - ApskTteri Kll!M ? 8r ' huft ? ui -

ä »88 ! 6Ü Nli' rRS I ^ UX ! 8 uu (l
'
u

Löm ^ - Krrvklrk ^ 62
utzlrpu ävr üot '

- ^ potkoko verjpFt lrudp .

Christophshof, den 21 . Dez . 1917 .

2 . Lt . «oldst IritrA .

3 kleine
M - ^

Gchn WkÜMÄIsmlWf
in Spielwaren

l hat sofort oder später zu ver-
! mieten.

Maurermstr . Kotzenhavdt .

Von Rich . psannstiel, wildbad,
Wilhelmstrahe 110 .

Durch rechtzeitigen ^ Einkauf, kann ich folgende Artikel zu sehr günstigen
Preisen noch verkaufen.

Aötzte WDstl Miilckr P«Kk», ach Alt MM ».
Einzelne Puppenteüe.

ZSäkge.VKöpfe .HAvnre , Weine , Avifuven , Schuhe , Sirürnpfe .

WjMs Al!» i» elegs»tt« P«Uk»llÄkk » ii« i> ß»lt«,
in allen Größen, sowie auch Waby -Kkerdurig .

Aafföe -Keschivv , auch unzerbrechliche zu Pf . 50, 80 und 1 Mk .
bis zu den feinsten .

Koch -Kefchivv für Puppenküchen , in großer Auswahl .
Soldaten , einzeln und in Carton . Dampfmaschinen , Kino , Würgen ,

Wfevdeställe , Kaufläden , Stickkästen , Wähkästen .
Meschäftigungsfpiele , sowie Kesellfchaflsfpiele , in großer Auswahl ,

WilderSücher 35, 50, 70 Pfg . 1,25 Mk . und 3 Mk . ,
Märchenbücher 75 Pfg . und Mk. 1 . 50,

Malbücher , Jarbkasten , Wuntstifte ,
Waukästen 75 Pfg ., 1 . 1 . 50 und größere.

Wserde , Wagen , Ailzliere ufw .

Khvistbcrumschmuck.
Willige greife . Weelle Wedienung .

Bitte meine Auslage gegenüber bei Herrn Bäckermstr . Zieste zu beachten .
Verkauf nur in meinem Laden Wilhelmstr . 110 .

Dövvovst I
Sehr gute, gedörrte

Benvandttn, Irennden und Bekannt n die
tcanrngo Nach » ich «, daß unser lieber Vatcr , Bruder,
Schwager , Silke !, Groß - and Schw egermuer

henke früh im Alter von 79 Jahren saus ! ver¬
schieden ist

Um sinke Teilnahme bitten
ii ! k lsWriljjkzi KMlilickm .

Beerdigung in Sprollenhaus Sonntag nachmit¬
tag 2 Uhr.

zu verkaufe » .
Erbitte äußerstes Angebot.
Wer, sagt die Erped s404
Im Auftrag des Georg Mast

U zur „ Krone" in Höfen Hai
M Unterzeichneter

einen Acker
r»it (Harro«

beim Schweizerhaus ' zu ver-
. kaufen .
j H. Gvostmann ,
! Flaschnermstr .

lkl!
»

IM

Nonnenmiß, den 22 . Dezember 1917

Todes -Anzeige.
ch
' ' S >!ui:rr .:oifüllt teilen wir

Brrw ' n.dnil und Bokannlen die
i ouchge Nachrifl, : n,ü . das; niciue
l Fr ai unse - e neul'riranpe Mut-

^ Tr , und Schwester -

Whsniie Sktzsiik) geb . Bolz

Zestsaal Turnhalle Gnzstr . Pforzheim .

(Blasenschwäche ) b . Jung
u . Alt. Das neueste n.
sicherste Mittel hiegegen -^
ist die Blaseiiteelur des 2
Heilgehilfen 2

M . Uogelfamsr , «
. München , L .

Lindmurmstr. 58/0. A
Dieselbe ist von Aerztcn ^
u . Anstalten gebraucht u .
mit zahlreichen Dank¬
schreiben ausgezeichnet .
KricgSpreis jetzt 7 .20 M .
p . Nachn .

!

l>er«« NMr
Leitung und Mitwirkung des berühmten Christus- und Judasdarsteller Adolf U.

Gg . Fastnacht aus Bayern , sowie hervorragender Pasfionsdarsteller , darunter Fr .
Stadler aus Oberammergau .

All Wlmktüie . Ln D«r dslchi »»s M Pkisnk».
AuseigenerdazuerbanteraroßerIestspielbühne .

Spieltage vom 23 . Dezdr . dis <1 . Jannav 1918 , je abends 7 » Uhr .
Außerdem am 23 . , 25 . , 26 . , 29 . , 30 . Dez. , 1 . , 2 . , 5 . und 6 . Januar ,

je nachmittags 3 Uhr und abends 7 ^° Uhr.
Preise : Mk . 4 , 3, 2 . 1 .50 und - 1 .

Vorverkauf der Karten mit 5 Ausschlag bei : Mathes Walz , Schloßoerg 1 ,
am Marktplatz, vom 19 . Dezbr. ab, sowie eine Stunde vor Beginn an der Hauptkasse
« hne Aufschlag .

Nach Schluß der Aufführung Anschluß der Aüge nach allen Richtungen.

HescväfLsstelle dev Ucrssionsspiele :
Turnhalle , Gnzstratze ,

Pfsrzhri « .

Lravatten,
schwarz und farbig,

>emil- « S
Imn-HnMlMi ,

ZViheilstofft,
fchwovzs

! ll UI>
VettkiliMr

empfiehlt zum billigsten Tages¬
preis Rodert RkevinSev .

Ctlbe ». rote UM,
Sellerie, Willt-Lliili !,
sind zu haben bei

Gärtner Molf .

nach knrzcm aber schwerem Leiden , im Alter non
57 Jahren, gestern mittag saust cnksEstü ist .

Um stille Teilnahme bittet
' der trauernde (hakte

Johann Sryfrrcd
mit seinen Kindern.

Beendigung Momag nachmittag 2 Uhr .

E

,n'-^
-ÄÄ

Geschwister Ilum, A
Wildbad ,

drinr Gasth. zur Sonne ,
empfehlen :

EEEk
' ^ r modernsten Schriftsteller-

in reichster Auswahl — auch leihweise .
Stets das Neueste vom Büchermarkt am Lager." . . . ^ '

W -Kekt- oiill krklluB-PSitzkr. ^
Akiznik WtMchicichlk ». W -

M

-E
-E
E

offen und in Kassetten . K
Schulbücher, Schulhefte ufw . E

Mildbsder AWÄckü Nd Aldmlls. M
Kimftlerkarresr . KW

Cigarre« und CigarreLten . M «
AM Wer» , Mi- » . . ßülrittsüf ! !

'
, U

BtizliiEtft SLrszzt » »si».
Wegen der ständig steigerden Preise empfiehlt /M.

es sich , jetzt schon für Weihnachten einzu -
kaufen .

, r' -1- H
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